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Weinbauschule Krems mit 
EMAS-Zertifikat ausgezeichnet

Forst-Weltmeisterschaft in Wien

Die Weinbauschule 
Krems wurde mit dem 
EMAS-Zertifikat für effizi-
entes Umweltmanagement 
ausgezeichnet. Bei der Zer-
tifizierung stehen der scho-
nende und nachhaltige 
Umgang mit der Umwelt an 
oberster Stelle, womit eine 
kontinuierliche Verbesse-
rung des betrieblichen  
Umweltschutzes gewähr-
leistet wird. „EMAS“ steht 
für „Eco-Management and 
Audit Scheme“, das ein frei-
williges europäisches Um-
weltmanagementsystem ist. 
Mit dem EMAS-Zertifikat 
leiste die Weinbauschule 
Krems einen wirksamen 
Beitrag zum Klimaschutz, 
denn der gesamte Schulbe-
trieb wurde auf den effizi-
enten Umgang mit Ressour-
cen durchleuchtet. Somit 
konnten Verbesserungen 
vorgenommen werden, die 
gleichzeitig finanzielle Mit-
tel und Emissionen einspa-
ren. Die Weinbauschule 
Krems sei somit ein Vorrei-
ter beim angewandten Um-
weltschutz, denn sie sei 
eine der ersten Schulen in 
Niederösterreich, die sich 
dieser Prüfung unterzogen 
hat.

„Bei der Zertifizierung 
war der gesamte Mitarbei-
terinnen- und Mitarbeiter-
stab involviert. Mit dieser 
umfassenden Beteiligung 
konnten das Bewusstsein für 
den Umweltschutz und die 
Identifikation mit den EMAS-
Prinzipien gestärkt werden“, 
erklärt Direktor Dieter Faltl: 
„Neben der Energieeffizienz 
galt es alle verwendeten Mit-
tel in der Schule und im Be-
trieb zu analysieren. Damit 
konnten Ressourcenbedarf 
sowie Abfallaufkommen re-
duziert und die Betriebs- 
sicherheit erhöht werden.“

EMAS ist ein freiwilliges 
Instrument der Europäischen 
Union, das Unternehmen und 
Organisationen dabei unter-
stützt, ihre Umweltleistung 
kontinuierlich zu verbessern. 
Derzeit sind in Österreich 
mehr als 250 Organisationen 
an EMAS beteiligt, darunter 
neben dem Gewerbe auch 
zunehmend Dienstleister und 
öffentliche Einrichtungen. 
Für die Umsetzung der Vor-
gaben aus der EMAS-Verord-
nung ist das Bundesministe-
rium für Klimaschutz, Um-
welt, Energie, Mobilität, 
Innovation und Technologie 
zuständig. 

Die Weinbauschule Krems ist Vorreiter beim Umweltschutz.

Donauwasser im Kampf  
gegen den Klimawandel 

Gleich zwei Mal stand vorige Woche die Bewässerung für landwirtschaftliche Flächen 
im Mittelpunkt. Diese sei ein Meilenstein „für die Erhaltung vitaler ländlicher Räume“ 

im trockenen Osten Österreichs. 

zentrum für Bewässerung 
in Niederösterreich, welches 
durch das Land Niederöster-
reich und die Landwirt-
schaftskammer Niederöster-
reich getragen wird, arbeite 
man seit geraumer Zeit an 
Praktiken und Maßnahmen 
zum Ausbau der Bewässe-
rungsmöglichkeiten, aber 
auch zum sparsamen Ein-
satz von Beregnungswasser. 
Der nächste Schritt sei die 
konkrete Planung einer sol-
chen überregionalen Versor-
gungsleitung sowie der not-
wendigen Finanzierung.

Bewässerungsprojekt 
im Traisental 

Ein weiteres Projekt für 
die Wasserversorgung von 
Weinreben ist das Projekt 
„Aqua Repono“ im Traisen-
tal. Dadurch sollen in Zu-
kunft rund 200 Hektar Wein- 
und Obstgärten bewässert 
werden. Dazu wird eine ki-
lometerlange Leitung gebaut, 
die Wasser von Speichern 
nahe der Donau in die Wein-
gärten bringt. Das Projekt 

begann mit Arbeitskreisen 
von aktiven Winzern aus 
dem Traisental, woraus sich 
die Wassergenossenschaft 
Unteres Traisental gründete. 
Deren Obmann Markus Hu-
ber, Winzer in Nussdorf ob 
der Traisen, erklärt die Not-
wendigkeit des Bewässe-
rungsprojektes mit fehlenden 
freien Wasserreserven im 
Traisental. Angesichts des 
Klimawandels wird sich die-
se Situation in den kommen-
den Jahren weiterhin ver-
schärfen. Daher wurde nun 
das Projekt „Aqua Repono“ 
gestartet, der Name ist latei-
nisch und steht für Wasser-
speicher.

Trockenstressmessung 
mit Sensortechnik 

Im Rahmen des Projektes 
sind der Bau von Brunnen im 
Umfeld der Donau sowie ei-
ner Hauptleitung und an-
schließende Verteilungen in 
den Weingärten geplant. Die 
Hauptleitung soll mit rund 
acht Kilometern Länge das 
Herzstück der geplanten 

Tröpfchenbewässerung für 
rund 200 Hektar Fläche sein. 
Der Vorstand der Wasserge-
nossenschaft mit 181 Mitglie-
dern wird in Zukunft anhand 
von Sensoren, die den Tro-
ckenstress der Reben messen, 
entscheiden, wann bewässert 
wird. „Der Zyklus wird zehn 
Tage dauern, bis der letzte 
Weingarten bewässert wird“, 
erklärt Huber.

Nach jahrelangen Vorbe-
reitungen sollen nach einer 
Ausschreibung bald die Auf-
träge für das bereits geneh-
migte Projekt vergeben wer-
den, geplanter Baubeginn ist 
im Spätherbst. Die Fertigstel-
lung des Projektes ist für 2026 
geplant. Für das durch das 
EU-Förderprogramm LEA-
DER unterstützte Projekt sind 
Investitionen im höheren 
einstelligen Millionenbereich 
geplant. 50 Prozent der Kos-
ten für die Hauptleitung wer-
den gefördert.

„Aqua Repono“ wurde in 
der Kategorie „Wasser“ be-
reits mit dem Energy Globe 
Österreich Award 2023 aus-
gezeichnet, einem Preis für 
Umweltprojekte. Die Bau-
maßnahmen werden dafür 
sorgen, Wasserüberschüsse 
etwa aus Starkregenereignis-
sen zu speichern, bis sie 
gebraucht werden. Laut der 
Wassergenossenschaft wird 
das Projekt dafür verant-
wortlich sein, Wasser lang-
fristig im Traisental zu hal-
ten und so Wein- und Obst-
bau in der Region auch in 
Zukunft zu ermöglichen. 
Außerdem steht es im Falle 
eines Waldbrandes zum Lö-
schen zur Verfügung. In ganz 
Österreich werden aktuell 
rund fünf Prozent der Wein-
gartenfläche bewässert, 
schätzt der Weinbauverband. 

Der Nordosten Öster-
reichs stellt eine sehr 
niederschlagsarme 

Region dar. Durch die Folgen 
des Klimawandels, wie hö-
here Verdunstung, ungüns-
tige Niederschlagsverteilung 
oder höhere Temperaturen, 
wird dieses Problem massiv 
verstärkt. Das hat auch ent-
sprechende negative Auswir-
kungen auf die Grundwas-
serkörper sowie auf die Le-
bensmittelproduktion. Die 
Eigenversorgung, gerade bei 
Obst, Gemüse, Erdäpfeln, 
Wein und anderen Spezial-
kulturen, kann nur mit ent-
sprechenden Bewässerungs-
möglichkeiten sichergestellt 
werden.

Sorgsamer Umgang mit 
Ressource Wasser 

„Als Landwirtschaftskam-
mer sind wir seit jeher be-
müht, Bäuerinnen und Bau-
ern beim sorgsamen und 
sparsamen Umgang mit Was-
ser zu unterstützen. Es ist 
daher unerlässlich, dass Maß-
nahmen gesetzt werden, die 
zum einen zur Sicherung der 
Grundwasserkörper beitra-
gen und zum anderen für die 
Bewässerung in der Land-
wirtschaft verwendet werden 
können und gleichzeitig 
wasserabhängige Ökosyste-
me schützen“, so Mayr. Ziel 
müsse dabei sein, über eine 
überregionale Bewässe-
rungsinfrastruktur Wasser 
nördlich wie auch südlich 
der Donau nutzbar zu ma-
chen. Weiters gehe es dar-
um, das in der Region  
vorhandene Wasser, zum 
Beispiel nach Starknieder-
schlagsereignissen, in der 
Region zu halten und zu 
nutzen. Mit dem Kompetenz-

Vize-Präsident Lorenz Mayr: „Die Vereinbarung ist ein notwendiger 
Schritt zur Sicherung der Lebensmittelversorgung.“
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Vor 15 Jahren startete das 
Projekt „Wildtiere & Ver-
kehr“, bei dem die Jägerin-
nen und Jäger gemeinsam 
mit dem Straßendienst ST2 
in Niederösterreich Wild-
warnreflektoren und Wildge-
räte entlang von Landesstra-
ßen anbringen. Pünktlich 
zum Jubiläum können sich 
die Kooperationspartner Nie-
derösterreichischer Straßen-
dienst, Niederösterreichi-
scher Jagdverband und 
Land&Forst Betriebe Öster-
reich (LFBÖ) sowie die Uni-
versität für Bodenkultur in 
Wien zudem über 500 aktive 
Reviere im Projekt freuen. 
Auch wurden wieder 5.270 
optische Wildwarnreflektoren 
und 340 optisch/akustische 
Wildwarngeräte in der Stra-

15 Jahre, 500 Reviere: 
„Wildtiere & Verkehr“ feiert doppeltes Jubiläum 

ßenmeisterei Krems aus- 
gegeben. Sie werden in 22 
neuen und 46 bestehenden 
Revieren angebracht. Wild-
biologische, jagdwirtschaft-
liche und straßenbauliche 
Begleitmaßnahmen, wie zum 
Beispiel höhere Mähfrequen-
zen des Straßenbegleitstrei-

Mylius (Präsident LFBÖ): „Mensch und Wild profitieren gleichermaßen.“
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fens, tragen zusätzlich zur 
Reduktion der Wildunfälle in 
Niederösterreich bei. 

Alljährlich kommen rund 
30.000 Wildtiere als Folge 
eines Wildunfalls auf Nieder-
österreichs Straßen zu Tode. 
Im Zuge des Projektes „Wild-
tiere und Verkehr – Redukti-

on von verkehrsbedingtem 
Fallwild“ installieren die Jä-
ger gemeinsam mit dem Nie-
derösterreichischen Straßen-
dienst allein 2024 in 68 Re-
vieren wieder insgesamt 
5.617 Wildwarngeräte und 
-reflektoren sowie andere 
Schutzmaßnahmen wie Duft-
stoffe. Damit werden zirka 
60,5 Kilometer Straße neu 
ausgerüstet und 27 Kilometer 
in bereits bestehenden Test-
revieren erhalten ein Up-
grade. 

Die wichtige Zusammen-
arbeit für die Verkehrssicher-
heit betont der Abgeordnete 
zum NÖ Landtag, Josef Ed-
linger: „Die Sicherheit der 
Menschen und der Schutz von 
Natur und Wildtieren steht 
für uns an erster Stelle.“

Nach über einem Viertel-
jahrhundert Pause findet die 
Forst-Weltmeisterschaft 
(„World Logging Champion-
ship“) zum zweiten Mal in 
Österreich statt. Von 20. bis 
22. September 2024 werden 
die Wettkämpfe auf der Wie-
ner Donauinsel ausgetragen. 
Teams aus 25 Nationen wer-
den erwartet und in drei ver-
schiedenen Klassen um die 
WM-Titel kämpfen. 

Der Wettkampf, an dem 
25 Nationen teilnehmen wer-
den, ist in drei Klassen (Pro-
fis Frauen, Profis Männer, 
U24) mit jeweils fünf Einzel-
bewerben (Kettenwechsel, 
Kombinierter Schnitt, Präzi-
sionsschnitt, Zielfällung und 

Entasten) eingeteilt. In allen 
Einzeldisziplinen gibt es Me-
daillen mit WM-Titel, dazu 
gibt es eine Teamwertung und 
die Länderstafette als geson-
derten Bewerb, in dem die 
Nationen gegeneinander an-
treten. Die Forstwettkampf-
WM rückt neben dem beein-
druckenden Können aber 
auch die Herausforderungen, 
die Forstarbeiten mit sich 
bringen, in den Mittelpunkt. 
Dabei wird auch immer auf 
den Aspekt der Arbeitssicher-
heit großen Wert gelegt.
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Weitere 
Informationen

QR-Code  
scannen 

Bester Forstarbeiter gesucht: 25 Nationen messen sich.
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